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Bonn, den 10. April 2003





Saatgut ist Leben – Kommerzialisierung gefährdet Biologische Vielfalt


Protest der BUKO Kampagne gegen Biopiraterie beim Bund der Pflanzenzüchter in Bonn





Vor dem Sitz des Bundesverbandes der Pflanzenzüchter  (BDP) hielt der Traktor eines Biolandwirtes: „Stoppt Nachbaugebühren, Stoppt die Biopiraten“. Mit Schildern, Transparenten und Flugblättern forderten DemonstrantInnen von der BUKO-Kampagne gegen Biopiraterie das Ende der Nachbaugebühren und der Auskunftspflicht für LandwirtInnen.





Der Protest richtet sich gegen die Verschärfung des Sortenschutzrechtes und die seit 1997 erhobenen Gebühren für die Wiederaussaat hofeigener Ernte. Traditionell dürfen LandwirtInnen überall auf der Welt einen Teil ihrer Ernte für diesen sogenannten Nachbau aufbewahren und kostenfrei wieder aussähen. 


Im Auftrag des BDP versuchte die SaatgutTreuhandverwaltungs-GmbH (STV) von Tausenden von landwirtschaftlichen Betrieben umfassende Auskünfte zu erzwingen. Immer mehr LandwirtInnen weigerten sich und riskierten die juristische Auseinandersetzung.





„Für uns ist die Einschränkung des traditionellen Bauernrechtes Biopiraterie. Fast wie bei Patenten auf Leben wird biologische Vielfalt immer weiter zu Privateigentum.“ kritisiert Gregor Kaiser von der Kampagne.


„Die Gebührenerhebung in Deutschland ist international ohne Beispiel und droht zum Präzedenzfall zu werden. Wenn das Schule macht, sind zahllose kleine landwirtschaftliche Betriebe und schließlich die Biologische Vielfalt und die Ernährungssicherheit weltweit in Gefahr“





Am heutigen Mittwoch wurde in Luxemburg ein Urteil des Europäischen Gerichtshofes in dieser Sache verkündet. Vier Jahre geht der  Rechtsstreit schon, mit dem jetzt die Gegner der Auskunftspflicht mit einem wichtigen Sieg in die nächsten Runde gehen. Die Richter erklärten die pauschale Auskunftspflicht der STV für nicht rechtens. 





Für die Kampagne gegen Biopiraterie ist das heutige Urteil ein wichtiger Etappensieg  und sie erklärt sich solidarisch mit der IGN. Allerdings schützt der Richterspruch die Landwirte nicht vor anderen Wegen der Datenerhebung. Die Nachbaugebühren selbst sollen vom Gesetzgeber zurückgenommen werden.





Die Kampagne überreichte den Vertretern des BDP ein Schreiben mit der Forderung, weitere Befragung von Bauern bezüglich ihrer angebauten Sorten einzustellen und eine transparente Auseinandersetzung um Nachbaugebühren möglich zu machen. 





Photos von der Aktion können ab 15 Uhr von unserer Homepage heruntergeladen werden oder direkt per Mail angefordert werden.
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